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i^kahobfp ! Ein Brunnen
bei Köhren, südlich von
Harpstedt, lieferte den be-
denklichsten Wert: 210 Mil-
ligramm Nitrat pro Liter
wurden dort in einer
Grundwasserprobe nachge-
wiesen. Aber auch süd-west-
lich der Kreisstadt Wildes-
hausen (im Bereich Düng-
strup) und nordöstlich Ahl-
horns fanden sich extreme
Nitratbelastungen. Die
Kreisverwaltung will die
Wasserqualität im Auge be-
halten. ! läÇÉåÄìêÖÉê i~åÇ aáÉ h~êíÉ ãáí ÇÉå mêçÄÉëíÉääÉåK

tfiabpe^rpbk ! Der emeri-
tierte Pfarrer Hermann
Bergmann begeht am 7. De-
zember sein goldenes Pries-
terjubiläum. Aus diesem
Anlass ist ab 9.15 Uhr eine
Dankesmesse in der St.-Pe-
ter-Kirche in Wildeshausen
geplant. Ab 10.30 Uhr wird
es einen Empfang im Walt-
berthaus geben, zu dem alle
Gemeindemitglieder einge-
laden sind.

_ÉêÖã~åå ÑÉáÉêí
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tfiabpe^rpbk ! Der Ener-
gieberater der Verbraucher-
zentrale, Ronald Kunert,
bietet am Montag, 1. De-
zember, eine Energiebera-
tung im Stadthaus in Wil-
deshausen an. Unter ande-
rem geht es um die Themen
richtiges Einstellen der Hei-
zungsanlage, Neubau und
Modernisierung von Einfa-
milienhäusern sowie den
Wechsel von Energieversor-
gern. Termine müssen vor-
ab in den Beratungsstellen
der Verbraucherzentrale
oder telefonisch vereinbart
werden. Kunert ist unter
Tel. 04441/8559643 zu errei-
chen, das Bürgerbüro unter
Tel. 04431/88107. Die Bera-
tung kostet fünf Euro, für
Geringverdienende ist sie
kostenlos.
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tfiabpe^rpbk ! Die Mit-
glieder des Jugendparla-
ments Wildeshausen haben
am Mittwochabend ihren
Kurs für das kommende
Jahr festgelegt. Eine wichti-
ge Weichenstellung war da-
bei die Vorstandswahl. Der
bisherige Vorsitzende Mat-
thias Kluck verzichtete auf
eine erneute Kandidatur.
„Das Jugendparlament soll
nachhaltig werden, die Jün-
geren müssen jetzt in die
erste Reihe“, erklärte er. An
seine Stelle tritt nun Anna-
Lina Klatt, Kluck selbst fun-
giert als Stellvertreter. Die
Protokolle werden in Zu-
kunft von Johanna Albers
verfasst.
Eine wichtige Forderung

des Jugendparlamentes ist
eine stärkere Einbindung
und eine intensivere Mitar-
beit in städtischen Prozes-
sen. Die Jugendlichen wol-
len in den Ausschüssen mit-
wirken und „Politik für jun-
ge Leute“ machen. Geplant
ist eine Beteiligung in den
Ausschüssen für Schulent-
wicklung, Finanzen, Stadt-
entwicklung, Bau und So-
ziales. Auch der gewünschte
Grillplatz war ein Thema.
Die bisherige Ausarbeitung
stieß bei den Jugendlichen
auf sehr viel Unterstützung.
Das Konzept wird am 9. De-
zember den Fraktionsvorsit-
zenden und Bürgermeister
Jens Kuraschinski vorge-
stellt. ! Çê
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Man mag es kaum glauben,
aber bis zu 30 hochschwan-
gere Frauen kommen im
Jahr verzweifelt zu „donum
vitae“, weil sie keine Aus-
stattung für ihr Kind haben,
das in wenigen Tagen gebo-
ren wird. Es sind Frauen,
die noch ganz jung sind,
oder werdende Mütter, die
ihre Schwangerschaft auf-
grund vieler Probleme, wie
die Trennung vom Partner,
gesundheitliche Schwierig-
keiten oder finanzielle Ver-
schuldung, verdrängt ha-
ben. Kurz vor der Geburt
wächst bei ihnen aber das
Bedürfnis, „ein Nest zu bau-
en“, ein schützendes Um-
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feld für ihren Nachwuchs
zu schaffen. Und dann wird
deutlich: Ich habe ja noch
gar nichts.
Die Pädagoginnen von

„donum vitae“ sprechen in
diesem Zusammenhang von
Frauen, die aus verschiede-
nen Gründen nicht auf der
Sonnenseite des Lebens ste-
hen. Viele haben psychische
Probleme, manche sind aus
dem Ausland nach Wildes-
hausen gekommen und ha-
ben hier keine soziale Bin-
dung. „Wir freuen uns,
wenn die Frauen sich an

uns wenden und um Hilfe
bitten. Wir nehmen jede
Frau so an, wie sie kommt
und versuchen, sie zu bera-
ten und Lösungen zu fin-
den“, sagt Bernhold. Die
Ausstattung mit Säuglings-
kleidung sei gerade für die
Zeit unmittelbar nach der
Geburt eine wichtige Form
der praktischen Hilfe. Aber
auch sonst springt „donum
vitae“ mittlerweile etwa
hundert Mal im Jahr ein,
um mit gespendeter Kinder-
kleidung, Kinderwagen,
-betten und Babyschalen

auszuhelfen. „Gerade was
Erstlingsausstattung be-
trifft, also die Größen 56
und 62, haben wir so gut
wie gar nichts mehr“, so
Bernhold. Von daher würde
sich die Beratungsstelle
über gut erhaltene Kleider-
spenden freuen, die dann
kostenlos und unkompli-
ziert ausgegeben werden
können. Dringend benötigt
werden aber auch gute Kin-
derbetten mit sauberen
Matratzen, Geschwisterkin-
derwagen und die prakti-
schen Babyschalen.
„Wer uns helfen kann,

sollte sich unter Telefon
04431/73220 melden“, bit-
ten Bernhold und ihre Kol-
leginnen. Und wer gerade
in der Vorweihnachtszeit
ein wenig Geld übrig hat,
das es „donum vitae“ er-
möglicht, günstige Kleidung
zu kaufen, kann dieses un-
ter dem Stichwort „Erst-
lingsausstattung“ an das
Konto mit der IBAN
DE90280662140019518900
(Volksbank Wildeshauser
Geest) überweisen. Eine
Spendenbescheinigung
wird ausgestellt.
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tfiabpe^rpbk ! Mit Wir-
kung vom 29. November
verfügt der Landkreis Ol-
denburg die Aufstallung des
Geflügels von Hobby- und
gewerblichen Haltungen
(Hühner, Truthühner, Perl-
hühner, Rebhühner, Fasa-
ne, Laufvögel, Wachteln,
Enten und Gänse).
Der Landkreis Oldenburg

schließt sich den Verfügun-
gen in den Landkreisen
Cloppenburg, Vechta, Graf-
schaft Bentheim und Ems-
land an. Alles Geflügel ist
danach unverzüglich aufzu-
stallen oder zumindest un-
ter einer Schutzvorrichtung
unterzubringen. Darunter
ist eine Vorrichtung zu ver-
stehen, die oben aus einem
Dach oder einer Plane be-
steht und die an den Seiten
gegen das Eindringen von
Wildvögeln gesichert ist.
„Wir müssen aktive Vor-

sorge betreiben. Wir haben
im Landkreis Oldenburg et-
wa acht Millionen Stück Ge-
flügel und die beiden mit
Abstand größten Puten-
schlachtereien Europas,“
betont Landrat Carsten Ha-
rings die Notwendigkeit zu
handeln. „Unser Veterinär-
amt hat eine aktuelle Risi-
koabschätzung nach den
rechtlichen Vorgaben der
Geflügelpest-Verordnung
vorgenommen. Wir sind da-
bei zu dem Ergebnis gekom-
men, dass die Gefährdungs-
lage eine Aufstallung not-
wendig macht“, so Harings
weiter.
Details sind der Allge-

meinverfügung des Land-
kreises zu entnehmen, die
dieser am Freitag auf seiner
Homepage unter www.ol-
denburg-kreis.de in der Ru-
brik Amtsblatt öffentlich
bekannt macht.
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tfiabpe^rpbk ! Falsche
Personalien angegeben und
keinen Führerschein beses-
sen – das konnte nicht gut
gehen. Am Dienstag gegen
23.50 Uhr stoppten Beamte
des Polizeikommissariats
Wildeshausen ein Fahrzeug
auf dem Reepmoorsweg in
Wildeshausen. Am Steuer
des Autos saß ein 16-jähri-
ger Wildeshauser. Der Ju-
gendliche hatte keine Fahr-
erlaubnis und versuchte zu-
dem, sich durch Angabe fal-
scher Personalien den Kon-
sequenzen seiner Handlung
zu entziehen. Eine Überprü-
fung brachte jedoch binnen
weniger Minuten die Wahr-
heit ans Licht. Den Jugendli-
chen erwartet neben einer
Strafanzeige wegen Fahren
ohne Fahrerlaubnis auch ei-
ne Ordnungswidrigkeiten-
anzeige wegen falscher Per-
sonalienangabe.
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liabk_rod ! Weil er am 3.
August vergangenen Jahres
in Molbergen auf offener
Straße einen Berufssoldaten
niedergetreten und mit ei-
nem Springmesser verletzt
hatte, ist ein 25 Jahre alter
Mann aus Oldenburg zu sie-
ben Monaten Haft auf Be-
währung verurteilt worden.
Dieses, in zweiter Instanz
vom Oldenburger Landge-
richt gefällte Urteil hat das
Oberlandesgericht (OLG) Ol-
denburg bestätigt. In einem
ersten Prozess um die Sache
war der Angeklagte vom
Cloppenburger Amtsgericht
freigesprochen worden.
Am Tattag, einem Sams-

tag, war der Angeklagte mit
äußerster Brutalität gegen
den 23-Jährigen vorgegan-

gen. Dass er den Berufssol-
daten so schwer verletzen
konnte (Unterkieferbruch
und Schnittverletzung), lag
unter anderem auch daran,
dass der 23-Jährige unter ei-
ner frischen Knieverletzung
litt. Gegen eben dieses kran-
ke Knie hatte der Angeklag-
te mehrmals getreten. We-
gen seines Knies hatte der
Soldat am Montag sowieso
einen Termin beim Bundes-
wehrarzt gehabt.
Und weil Berufssoldaten

nur Bundeswehrärzte aufsu-
chen sollen, hatte der
23-Jährige bezüglich der Be-
handlung seiner neuen Ver-
letzungen bis zu diesem
Montag gewartet. Das aber
hatte das Amtsgericht nicht
nachvollziehen können.
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